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Freitag den 21. Oktober. 


Berlin den 19. Oktober. Se. Majeſtaͤt der Koͤ⸗ 
nig haben Allergnaͤdigſt geruht: 

Den bisherkgen Sber-Landesgerichts⸗Chef⸗Praͤ⸗ 
ſidenten Bode zu Stettin zum Wirklichen Gehei⸗ 
men Ober-Regierungs-Rath und Direktor im Mi⸗ 
niſterium des Innern zu ernennen. 

Der Fuͤrſt Michael Galitzin iſt von Tilſit, 
und der Kaiferlih Ruſſtſche General⸗Major, Frei⸗ 
herr von Meyendorff, von Dresden hier an⸗ 
gekommen. 

Der Koͤniglich Niederlaͤndiſche General: Major 
und General» Adjutant Graf von Limburg⸗ 
Stirum, iſt nach dem Haag abgereiſt. 


Au sl an d. 
Rußland und Polen. 

St. Petersburg den 6. Oktober. In dieſem 
Jahre ließen ſich mehrere Koloniſten in der Krimm 
und der Provinz Beſſarabien verleiten, Rußland, 
ihr zweites Vaterland, zu verlaſſen, deſſen fürſor⸗ 
gende Verwaltung ihren Wohlſtand fo ſichtlich ge⸗ 


hoben hatte. Boͤswillige hatten unter ihnen die 
Gerüchte verbreitet, als beabſichtige die Ruſſiſche 


Regierung eine Befchränfung der ihnen verliehenen 
Vorrechte, als wolle eine fremde Macht ihren Ko⸗ 
lonieen große Vorrechte und Vortheile gewähren. 


Mehrere der vorgedachten Familien erhielten auch 


die Erlaubniß zum Fortziehen, erkannten aber bald 
ihren Irrthum und fanden ſich bereitwillig, in die 


früheren Verhältniffe wieder zuruͤckzukehren, wurden 


aber von ihren Gemeſnden nicht wieder gufgenom⸗ 
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men, Zur Abwendung ſolcher Irrthuͤmer macht nun 
das Central⸗Furſorgecomite Nachſtehendes bekannt: 
„Beregte Gerüchte ſind grundfalſch und nur zur 
Verführung der Leichtglaͤubigen erdacht. Nichtsde⸗ 


ſtoweniger ſollen aber alle Koloniſten, die fortzuzie⸗ 


hen wuͤnſchen, nachdem fie die ihnen auferlegten 
Verpflichtungen vollzogen, ungehindert entlaſſen 
werden. Solche Perſonen erhalten aber ihre Paͤſſe 
nur bis in die Heimath. Die Ruͤckkehr der einmal 


Rußland verlaſſen habenden fremden Koloniſten, 


von ihren Gemeinden verweigert, dem Willen der 
Regierung nicht entſprechend, wird keineswegs ge⸗ 
ſtattet.“ a 5 

Warſchau den 10. Okt. (Bresl. Ztg.) Se. 
Majeftät der Kaifer iſt geſtern Nachmittags hier 


eingetroffen, und hat ſeine Reſidenz in dem Palais 
Es werden nun wohl ſon 


von Lazienki genommen. 
fort die Revuen und die Manoͤver der noch hier 
im Lager und der Gegend konzentrirten Truppen 
ſtattfinden. Die Stadt war geſtern Abend erleuch⸗ 
tet. — Der Miniſter⸗Staatsſekretair des Königs 
reichs Polen, Geheimrath Turkul, zeigt an, daß 
fein Büreau ſich im Palais der Regierungs-Kom⸗ 
miſſion der innern und geiſtlichen Angelegenheiten 
befinde, wo er auch wohnt. Dies ſcheint anzudeu⸗ 
ten, daß er ſich eine längere Zeit hier aufhalten 
werde und daß uns noch einige Veranderungen, 
beſonders bei der Juſtizverwaltung, bevorſtehen. — 
Die Arbeiten des 9. und 10, Departements des 
Warſchauer Senats haben bereits begonnen. — 
Se. Durchl. der Fuͤrſt⸗Statthalter eröffnete den 
Kreis der diesjährigen Herbſtunterhaltungen durch 
eine glanzende Goiree. — Der am 6. d, erfolgte 
Tod des Bergraths Lempe iſt für unſer Bergweſen 


* 


ein großer Verluſt. — Nach den Handels⸗Nachrich⸗ 
ten aus dem Innern des Landes ſind alle Wollen 
bis zu 50 und einigen Thalern der Centner fo ziem⸗ 
lich aufgeräumt und in den letzten Zeiten 2— 3 
Rthlr. Höher bezahlt worden, als letzten Markt. 
— Die Getreidepreiſe voriger Woche waren: der 


Korſez Weizen 235 Fl., Roggen 142% Fl., Gerſte 


14 Fl., Hofer 93 Fi. Erben 15% Fi, Bohnen 
305 Fl., Kartoffeln 5 Fl. Das Gaärniz Spiritus 
galt unverſteuert 27 Fl. — Das Wetter fährt fort 
regnig und rauh zu ſein, doch ſo, daß es nicht die 
Kartoffelernte und für faule Wirthe die Vollendung 
der Saat hindert. Die Kartoffelerndte fällt leider 
nicht überall erwuͤnſcht aus. In ſandigem Boden 
hat die Hitze, da wo ſie ſpaͤt gepflanzt wurden, 
ihnen großen Schaden zugefuͤgt und ſie haben nur 
die Größe von ſtarken Haſelnüͤſſen erreicht. 
Frankreich. 


die Eiſenbahn pon Paris nach der Belgiſchen Graͤnze, 
ſo weit dieſelbe durch das Departement der Seine 
und Oiſe gehe, auf unbeſtimmte Zeit hinausgeſcho⸗ 
ben ſei. Ein zweimal geſcheiterter Verſuch, Unter⸗ 
nehmer fuͤr dieſen Bau, zu den von der Regierung 
aufgeſtellten Bedingungen, zu finden, wird nun 
wahrſcheinlich die udminſſtration der oͤffentlichen 
Bauten veranloſſen, jene Eiſenbahn auf eigene Koſten 
ausführen zu laſſen. ASS: t j 
Ein Deutſcher Diplomat, der ſich hier aufhält, 
ſoll geſagt haben, ehe ein Jahr ins Land gehe, wür⸗ 
den Belgien und die Schweiz dem Zollvereine an⸗ 
gehören, N15 
Man verſichert, der Londoner Hof wolle durchs 
aus nicht auf die vorgeſchlagene Modifikation des 
Traktats vom 20. December 1841 eingehen, und es 
ſei deshalb zwiſchen den beiden Kabinetten ein ſehr 
kaltes Verhältniß eingetreten. Herr von St. Au⸗ 
laire ſoll ſich vergebens bemüht haben, Lord Aber⸗ 
deen auf andere Meinung zu bringen. 
Baron J. von Rothſchild iſt von Bräffel zurbck 
hier angekommen; das neue Belgiſche Anlehn ſoll 
eheſter Tage an der hieſigen Boͤrſe notirt werden, 
Die neueſten Nachrichten aus Algier, welche bis 
zum 4. d. M. reichen, ſchweigen noch gänzlich von 
dem bisherigen Verlaufe der Expedition des Gene⸗ 
rals Bugeaud, welcher am 29. September an der 


Spitze eines zahlreichen Corps aufgebrochen iſt, 


" uny wo moͤglich die Unterwerfung einiger bisher un⸗ 
abhängigen Granzſtämme zu bewerkſtelligen. Auch 
uͤber die neueſten Operationen der wieder ins Feld 
geruckten Abtheilungen von Maskaxa und Moſta⸗ 

a hat man bisher nichts beſtimmtes gehört, 


Die Nachrichten aus dieſem Theile Algeriens ſagen 
nur, daß die daſelbſt kommandirenden Generale 


Se nach entſchloſſen ſeien, an den 
w 


Stammen, die ſich nach geſchehener Unterwerfung 
eder aufgelehnt, ein furchtbares Beiſpiel zu ge⸗ 
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ben, und daß fie hoffen, Abd el Kader binnen 
kurzem in die Wuͤſte hineinzudraͤngen. Die Nach⸗ 
richt von der Gefangennahme der Familie des Emir 
hat ſich bis jetzt nicht beſtäatigt. 


Die, Coloniſations⸗Arbeſten gehen, trotz des 


nachdrücklichen Vorſchubs, den die Regierung den 


Ahſiedlern leiſtet, ſehr langſam vorwärts. 
Das Journal des Debats kommt durch einen 
langen Artikel dem General Bugeaud zu Hülfe, der 


in feinen Berichten ſchon mehrmals den Emir Abde⸗ 


el⸗Kader vernichtet hat, und ihn immer wieder aufs 
Neue vernichten muß. 

Die Thaten der Franzoͤſiſchen Truppen in Algier 
finden hier nichts als Mißgunſt und Sarkasmen; 
um dem General Bugeaud ſein Theil zu verkürzen, 
reißt man dem ganzen Heere feine Lorbeeren ab. 
Die Provinzen find der Hegemonie der Hauptſtadt 


Fra nk s müde; ſie rütteln ungeduldig an den Ketten der Ce 
Paris den 13. Oktober. Die Verwaltung der { Atem 15 
oͤffentlichen Bauten zeigt an, daß die Licitation für- 


traliſation, und will die Regierung irgendwo helfen, 


ſo erheben ſich von allen Seiten Einſpruͤche. — Die 


Weinbauer der Gironde haben die Keller voll, und 
keinen Abſatz. i 

Der Conſtitutionnel enthält ein Schreiben 
aus Bordeaux vom 27. Sept., wonach Don Car: 
los feinen Anhängern förmlich unterſagt hat, an 


revolntionalren Bewegungen und Verſuchen in Spa⸗ 
% 


nien Theil zu nehmen, 
e e pb a n en. 

Madrid den 8. Okt. Es iſt entſchieden, daß 
Zurbano das Dber- Kommando in Katalonien be⸗ 
hält, und zwar trotz der Vorſtellungen des Fran⸗ 
zoͤſiſchen Geſchaͤftstraͤgers, Herrn von Glücksburg. 


— Die Regierung hat an ſaͤmmtliche politiſche Chefs 


ein Circular gerichtet, worin ſie gegen jede Abſicht, 
die Conſtitutlon von 1812 prbklamiren zu laſſen, 
aufs Beſtimmteſte proteſtirt. f 
Es heißt, Dioniſio Valdez folle zum polltiſchen 
Chef von Madrid ernannt werden. Der Regent 
hat die von der Madrider Munizipalität angebo⸗ 
tene Dimiſſion nicht angenommen. — Zu Eiudad⸗ 
Real find am 28. Sept. drei Soldaten wegen bes 
gangenen Mordes erſchoſſen worden. 

BRAND, Portugal, 

Liſſabon den 3. Okt. Die finanzielle Kriſis 
ſcheint zum groͤßten Theile beſeitigt zu fein, wenig⸗ 
ſtens befindet ſich der Finanz- Minifter, Baron 
Topal, jetzt im Beſitze größerer. Geldmittel, als 


dies ſeit langer Zeit der Fall geweſen iſt. 


Die Klagen über die Schwäche der Polizei- und 
Juſtiz⸗ Verwaltung werden immer lebhafter. Die 
Mords Anfälle mehren ſich, und man will wiſſen, 
daß vor kurzem auch das Leben des Miniſters des 
Innern, Hrn. Coſta Cabral, bedroht worden ſei. 

In dem Diſtrikte Marpao iſt die Ruhe völlig 
wieder hergeſtellt. Die Spaniſchen Behoͤrden ha⸗ 
ben die Waffen der über die Grenze geflohenen Sol⸗ 
daten, welche an dem letzten Aufruhrverſuch Theil 
genommen, ausgeliefert. ® 297 


Se bee en 
Von der Serbiſchen Grenze den 2. Okthr. 
(Deut. Bl.) Die heute von Belgrad nach Semlin 
gelangten brieflichen und mündlichen Mittheilungen 
bringen neue Details uͤber den dermalen in Ser⸗ 
bien herrſchenden Terrorismus. Saͤmmtliche Ge⸗ 
fängniſſe des Landes ſind uͤberfuͤllt. Alles liederli⸗ 
che Geſindel, welches fruͤher die Gefaͤngniſſe be⸗ 
wohnte, wurde durch Wutſchitſch in Freiheit ge⸗ 
ſetzt, und beeinträchtigt jetzt durch Drohungen, 
Denunciationen und gewaltſame Prellereien die Si⸗ 
cherheit des Eigenthums und der Perſonen. Auch 
von Raubanfaͤllen und gewaltſamen Einbrüchen hört 
man. Unter den zuletzt Verhafteten befindet ſich 
der Biſchof von Schabacz. f 
Die Vergiftungs⸗Geſchichte iſt noch immer der 
Gegenſtand des allgemeinen Tagesgeſprächs in dſe⸗ 
fer Gegend; man hört jedoch fo viel Widerſprechen⸗ 
des, daß im voraus anzunehmen iſt, die Unterſu⸗ 
chung werde zu keinem klaren Reſultate führen, 
Ein Verſuch einiger Semliner Bürger, welche ſich 
bei den Behoͤrden um Freilaſſung der dieſes Ver⸗ 
brechens bezuͤchtigten Indibiduen bemühten, iſt bis 
jetzt erfolglos geblieben. Die Verhafteten find Pe⸗ 
ter Miloikowitſch, aliter Belopoljatz, Schwieger⸗ 
vater des berüchtigten Reſſavatz, dann Gloſcha 
Terſibaſcha und Stevesa Terſia, ſaͤmmtlich Bel⸗ 
grader Einwohner. f 


Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin den 16, Okt. (Bresl. Ztg.) Wie ver⸗ 
lautet, wird ſich der Graf von Naſſau mit der 
Prinzeſſin Albrecht nächſtens auf längere Zeit nach 
den Niederlanden begeben. — Der frühere Fuͤrſt⸗ 
Biſchof von Breslau, Graf v. Sedluſtzki, welcher 
den groͤßern Theil der Sommerfaifon auf feinem 
Landgute Wieſe in Schleſien verlebte, iſt vor eini⸗ 
gen Tagen wieder nach Berlin zurückgekehrt. — Die 
Eiſenbahn nach Frankfurt / O. hat in dieſer Woche 
bei einer der letzten Probefahrten ſchon einige Men⸗ 
ſchen zum Opfer gefordert. Drei Arbeitsleute nam. 
lich; welche auf der Eiſenbahn beſchäftigt waren, 
wurden von der ankommenden Lokomotſve hbers 
raſcht und lebensgefährlich verletzt, fo daß an ihrem 
Aufkommen gezweifelt wird. — Das muſikaliſche 
Wunderkind Rubinſtein befindet ſich nun hier, 
und wird nächfieng bei uns ein Öffentliches Konzert 
veranſtalten. — Lißt wird den 20ſten d. M. in 
Weimar ſein, und dann auf ſeiner Durchreiſe nach 
Lagen DE NEE einige Tage unter uns zu⸗ 
ringe a f BR 

Ein Anſthlag des außerordentlichen Regierungs⸗ 


Bevollmaͤchtigken am ſchwarzen Bret macht den 


Studirenden bekannt, daß vor kurzem auf der 
Univerſität eine Verbindung entdeckt und dem⸗ 
zufolge eine Unterſuchu . worden ſei. 
Es habe ſich dabei zwar ergeben, daß der Verbin⸗ 
dung keine politiſchen Tendenzen, aber doch Hin⸗ 


neigungen zum lands mannſchaftlichen Weſen zum 
Grunde gelegen, und fie auch ſchon deshalb, weil 
ſie ohne obrigkeitliche Erlaubniß beſtanden, ſtraf⸗ 
fällig wäre. Nach einem von dem Regierungs⸗ 


Bevollmächtigten beftätigten Spruche des akademi⸗ 


ſchen Senats find zwei der Theilnehmer mit Exclu⸗ 
ſion, die übrigen aber mit ſtrengem Verweſſe be⸗ 
ſtraft worden. Als Nutzanwendung iſt die War⸗ 
Ai hingefteht / ſich vor ahnlichen Ungeſetzlichkeiten 
zu huͤten. 112427 

Aus Oſtpreuß en. — Indem der Ober-Praͤſi⸗ 
dent der Provinz Preußen die von Rußland zuges 
ſtandenen Zollermaͤßigungen und Erleichterungen 
des Grenzverkehrs als „erfreuliche Thatſachen“ im 
Amtsblatte erwahnt, nimmt er Veranlaſſung, die 
ernſte Warnung und Aufforderung: hinzuzufügen, 
daß die dieſſeitigen Einwohner fortan jede Uebertre⸗ 
tung der Kaiſerl. Ruſſiſchen Zoll⸗ und Grenz⸗Poli⸗ 
zeivorſchriften ſorgſam zu vermeiden ſich bemühen 
und an dem erlaubten Grenzverkehr im wohlberſtan— 
denen eigenen Intereſſe ſich genügen laſſen moͤgen. 


So gutgemeint dieſe ſchon oft wiederholte Warnung 


iſt, ſo erfolglos wird ſie fein; nach wie vor werden 
ſich Preuß. Grenzbewohner der Gefahr ausſetzen, 
wegen Schmuggelei nach Sibirien transportirt zu 
werden. — Die Beſtimmung, nach welcher der 
Dlenſt auf dieſſeitigen, außerhalb der Oſtſee fah⸗ 
renden Schiffen den Seeleuten auf ihre Militair— 


dienſtzeit mit angerechnet werden ſoll, war vor⸗ 


läufig nur auf drei Jahre gültig, iſt aber gegen⸗ 
waͤrtig auf anderweitige fünf Jahre verlängert wor⸗ 
den. Doch ſoll dieſe Begünftigung nur denjenigen 
im militairpflichtigen Alter befindlichen Individuen 


zu Theil werden, welche ſich auf den Seereiſen keines 


Vergehens ſchuldig gemacht haben; 0 
Die Dorfzeitung weiß nicht, ob die Berliner kri⸗ 
minaliſtiſche Zeitung aus Mangel an Spitzbuben 

oder aus Mangel an Abonnenten aufgehoͤrt habe. 
Das Lager bei Grimlinghauſen am Rhein war 
auf ſchattenloſer, ganz der Sonne ausgeſetzter 
Flaͤche angelegt. Als Friedrich Wilhelm IV, es 
zum erſtenmale durchritt, ſagte er: Unſere Mand- 
ver werden nur Einen großen Lichtpunkt in der 
Zeitgeſchichte bilden, aber ich wollte es wäre auch 
etwas Schattenſeite dabei fur meine braven Soldaten. 
Die Geſchichtsbücher des himmliſchen Reichs er⸗ 
zählen von einem fruͤhern Chineſiſchen Kaifer, daß 
er durch feine Andacht den Planeten Mars um 


drei Himmelsſtaffeln zurück getrieben habe. Der 


„Geſellſchaftet“ meint, es ware an der Zeit, daß 
der jetzige Bruder der Sonne einmal verſuͤche, ihn 
wieder vorwärts zu treiben. DSB, 
Die Londoner Judenſchaft verehrt dem Sir Moſes 
Montefiore, zum Zeichen ährer Achtung und Dank⸗ 
barkeit für feine Bemühungen zu Gunften der ver⸗ 


folgten Glaubensgenoſſen in Damaskus, ein, auch | 


ohne die Fagon zu rechnen, koſtbares Silbergeſchirr 
von 1800 Unzen Gewicht. Die Schilder zeigen 


= 


ſchoͤne Reliefs: wie Sir Moſes in Aegyptenland an⸗ 
kommt 5 wie Sir Moſes bei Mehemed Ali Audienz 
Hat. 

ſes Pharao uud fein Heer im rothen Meer ertrinken 
läßt; wie Brittannia ſich der Verfolgten annimmt. 
Es betrifft die ihrer Zeit vielbeſprochene Geſchichte 
vom Pater Thomas. . 

Ein Junggeſelle zu Benbury in Oxfordſhire hat 
eine eigene Manier erſonnen, eine Frau zu ſuchen. 
Er hat in einem Kaufladen fein daguerreotypirtes 
Porträt ausgeſtellt, mit der Unterſchrift: Man 
fucht eine Frau für das Original. Luſtbezeigende 
wollen ſich an das Bureau des Guardian wenden. 

Ein achtzehnjaͤhriges Dienftmädchen iſt am 3. d. 
M. Abends auf der offenen Landſtraße in der Naͤhe 
des adlichen Gutes Gründen bei Lablau in Preu⸗ 
ßen von zwei großen Hunden angefallen und total 
zerriſſen, und ſogar großentheils aufgefreffen worden. 
Der Schmidt aus dem benachbarten Gute Gr. Schar⸗ 
lack, welcher auf dem Ruͤckwege von Labiau begrif⸗ 
fen war, wurde von den wüthenden Beſtien eben⸗ 
falls niedergeriſſen und ſo bedeutend verwundet, daß 
er wahrſcheinlich die eine Hand gar nicht mehr wird 
gebrauchen koͤnnen. Der Nachtwächter eines an- 
dern nahen Guts hatte das Nothgeſchrei des Mäde 
chens gehoͤrt, war aber nicht herbeigeeilt, weil er 
— angeblich — keinen Stock zur Hand hatte. Den 
Leichnam des auf fo grauſenerregende Weiſe umge⸗ 
kommenen Mädchens haben Vorübergehende noch am 
folgenden Tage auf der Landſtraße liegen ſehen. 
Eine Unterſuchung iſt deshalb bereits eingeleitet 
worden und duͤrfte dieſes Unglück die Schärfung der 
Verordnungen in Betreff ſolcher wuͤthigen Hunde 
herbeifuͤhren. — Die beiden Beſtien ſind auf An⸗ 
ordnung des Kreislandraths erſchoſſen worden. 


—— ——̃̃ —vt—-—— 


Stadttheater zu Poſen. 


Freitag den 21. Oktober zum erſtenmale wieder⸗ 


holt: Doktor Wespe; Original⸗Luſtſpiel in 5 
Akten von Roderich Benedir. 


ä —— — — 
Unſern Verwandten und Bekannten, ſtatt beſon⸗ 
derer Meldung, hier ganz ergebenſt die Anzeige von 
unſerer heute ſtattgehabten ehelichen Verbindung. 
Breſewitz bei Barth den 14. Oktober 1842. 


Schulze, Poſt⸗Inſpektor der Provinz Pofen, 


f Adelheid Schulze, geb. Rubarth. 
Bei E. S. Mittler in Poſen iſt zu haben: 


Sophie Wilhelmine Scheibler: Allge⸗ 


meines deutſches Kochbuch für buͤrger⸗ 

liche Haushaltungen, oder gründliche Anwei⸗ 
fung, wie man ohne Vorkenntniſſe alle Arten 
Speiſen und Backwerk auf die wohlfeilſte und 
ſchmackhafteſte Art zubereiten kaun. Ein uns 
= entbehrliches Handbuch für. angehende Haus⸗ 
mutter, Haushaͤlterinnen und Koͤchinnen. — 


8 Si 
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arunter emblematiſch: wie jener altere Mo⸗ 


Zehnte verbeſſ. Aufl. Mit einem Titelbilde in 


Stahlſtich. 8. Velinpapier. 1 Thlr. 

Daſſelbe, zweiter und letzter fpäter erſchienener 
Theil. Dritte verbeſſ. und vermehrte Auflage. 
Mit einem Titelbilde in Stahlſtich und zwei 
erläuternden Kupfertafeln. 8. Velinpapier. 
20 Sgr. (Jeder der beiden Theile bildet auch 
ein fuͤr ſich beſtehendes Ganze.) 

e Mein N 
Piano ⸗Forte⸗ Magazin, 
jetzt in meinem Haufe Breite⸗Str. „ SU, 
bietet dem dafur ſich intereſſirenden Publikum eln 
Lager vorzüglich guter und eleganter Flü⸗ 
gel⸗Pianos in einer ſelten großen Aus⸗ 
wahl dar, als die Räumlichkeit meines direkt da⸗ 
zu eingerichteten Locals, die Ausdehnung dieſes Ge⸗ 
ſchaͤfts begünſtigt. — Reelle und ſolide Preiſe, 
ſo wie Theil⸗Zahlungen ohne die geringſte Preiser⸗ 

hoͤhung, werden gewiß den Debit befoͤrdern. 
Louis Falk. 
Klawir's Parfümerie⸗Geſchäft iſt jetzt 
Breslauerſtraße im Batkowskiſchen Haufe, und find 
daſelbſt Franzoͤſ. Parfuͤmerien, Pomaden, Seifen, 
Haardle, Raͤuchermittel ꝛc. ſehr billig zu haben. 
Beſten geräucherten Elb⸗Lachs ausge⸗ 
zeichnet ſchoͤner und fetter Qualität erhielt ich fo 
eben und offerire ſolchen zu ſehr billigem 


L. Präger, 
Waſſerſtr. im Luiſen⸗Gebäude No. 30. 


Großer Ausverkauf von Wurſt 
und Sauerkohl, 


1 oder: 
Sonnabend den 22ſten d. M. drittes Vergnügtſeyn 


Preiſe. 


in Mullakshauſen des Fuͤrſters Ruhe, bei günſtiger 


Witterung große Illumination. J. G. Fuͤrſter. 


Getreide-Marktpreiſe von Poſen, 
8 Preis 
den 19. Oktober 1842. 


(Der Scheffel Preuß.) Me 8 age 4 
T — 


Weizen d. Schfl. zu Jo Mg. J f 1 22 6 
Roggen dito 1 8 6% 1 9 
Gerſte ee e 28— . 29. — 
Hafer 7 ar — 24 —1— 24 6 
Buchweizen eine 1 10.— 4 11 — 
Erbfen- E „ Are „ 11 6 — 1 7 6 
Kartoffeln e 17 mr Mauren 18 Er 
Heu, der Ctr. zu 110 Pfd.] 1 rm 4.3 
Stroh, Schock zu 1200 Pf. 7 N 71 5.— 
Butter, das Faß zu 8 Pfde! 21 — 1 2 24 6 


